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Naturraum

Ried-Gebüsch-Komplex Brunnenwiese

Holozänes Sediment über Grundmoräne des
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Landkreis / Kreisfreie Stadt

Güstrow

Gemeinde / Stadt

Gutow

Schutzmerkmale

geschützt nach §20 LNatG M-V

-

Anschluß in TK

-

-

-Luftbild-Nr. 1 3 7 0 9 3 4

,max. Breite in m

,min. Breite in m

,

3 0 7 9

Länge in m
,7Größe in ha

-1 3 7 0 9 3 5

X

3 0 1

1 - vollständig 2 - überwiegend 3 - zum geringen Teil

ND

NSG

NLP

GLB

LSG

FND

FnB

BR

NP

Wald-Totalreservat

FFH-Geb.

FiB

Code

%

Hauptcod. Nebencode Überlagerungscode

RV G

63

DV H

03

FV H

72

NV W

5

NF G

2

Vegetationseinheiten
Sumpfseggenried, Uferseggenried, Rohrglanzgras-Flur, Brennnessel-Flur, Rasenschmielen-Flur, Mädesüß-Feuchtstaudenflur,
Rohrglanzgras-Sumpfseggen-Hochstaudenflur, Sumpfreitgras-Hochstaudenflur, Grauweidenfeuchtgebüsch,

MD HHabitate + Strukturen

Beschreibung / Besonderheiten

Wertbestimmende Kriterien

X

Artenreichtum (Flora)

Vorkommen seltener / typischer Tierarten

seltener / gefährdeter Pflanzenbestand

seltene / gefährdete Pflanzengesellschaft

natürliche / naturnahe Ausprägung des Biotops

gute Ausbildung eines halbnatürlichen Biotops

typische Zonierung von Biotoptypen

Struktur- und Habitatreichtum

vielfältige Standortverhältnisse

historische Nutzungsformen

aktuelle Nutzung

Flächengröße / Länge

Umgebung relativ störungsarm

landschaftsprägender Charakter

Trittsteinbiotop / Vernetzungsfunktion
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Gefährdung

Empfehlung

Nutzungsaufgabe; mangelnde Wasserhaltung, da Gräben zwar verwachsen sind, dennoch aber entwässernd wirken, was besonders in etwas
höher geleg. Teilen auffällt.

Gräben regulierbar machen oder verschließen; Streunutzung oder natürliche Sukzession
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Vegetationseinheit <1%: Rispengras-Waldsimsen-Feuchtwiese, Rasenschmielen-Wiese

- Kurzbezeichnung: 
Feuchtbrachekomplex der Brunnenwiese
- Kennzeichnung des Standortes: 
Vermutlich handelt es sich bei der "Brunnenwiese" um ein Niedermoor, welches in Teilen als Verlandungsmoor und in anderen Flächen als 
Versumpfungsmoor entstanden ist. Quellige Standorte, welche die Ortsbezeichnung nahe legt, wurden nicht gefunden. Die Standorte reichen 
hinsichtlich der Wasserstufe von feucht bis sehr feucht. Als Substrate sind großflächig degradierter Torf und kleinflächig Antorf zu finden. 
- Landschaftliche Einbindung: 
Das Biotop ist eine große ehemalige Streuwiese am südöstlichen Rand des Verlandungsbereiches des Parumer Sees (grenzt an Biotope 40,
42, 51). Sie ist heute größtenteils aufgelassen. Am nordwestlichen Ende befindet sich ein Feldgehölz, das ein vor Jahren aufgelassener 
Obstgarten mit großem alten Birnenbaum und mehreren großen Weißdornbäumen ist. Außen ist ein dicker Mantel aus Schlehen entwickelt 
(mittels Luftbildcode erfasst). Im Osten grenzt als Weide genutztes Grünland auf hängigem Mineralboden an das Biotop.
- Vegetationseinheiten: 
Das Biotop stellt als aufgelassenes Moorgrünland ein Mosaik verschiedener Vegetationseinheiten dar, die häufig fließend ineinander 
übergehen. Die größten Flächen nehmen derzeit rasige Großseggenriede ein, die von der Ufer-Segge und der Sumpf-Segge dominiert sind. 
Bulte der Rispen-Segge sind in diesen Flächen vereinzelt eingestreut, gehäuft entlang von Gräben, bilden aber keine flächigen bultigen 
Großseggenriede. Mit den Großseggenrieden verzahnt sind feuchte Hochstaudenfluren, die vom Gemeinen Mädesüß dominiert sind, aber 
auch Rohrglanzgras-Sumpfseggen-Hochstaudenfluren. In ihnen kommt nicht selten die Bach-Nelkenwurz vor. Zum Teil sind die 
Hochstaudenfluren auch reich an Schilf, Sumpfreitgras, Brennnessel, Klettenlabkraut ect.
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STANDORTMERKMALE ( k - kleinflächig, g - großflächig )
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Fischerei

Angeln

Erholung

Kleingartenbau

Erwerbsgartenbau

Ferienhäuser

Bodenentnahme

Verkehr

Ver- / Entsorgungsanlage

sonstige Nutzung:

Streunutzung

Umgebung
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Acker / Gartenbau

Ackerbrache

Grünland. intensiv

Grünland, extensiv

Laub- / Mischwald

Nadelwald

Feuchtwald / -gebüsch

Gehölz

Röhricht / Feuchtbrache

Hochstauden / Ruderalflur

Graben
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Fließgewässer

Stillgewässer

Trockenbiotop

Grünanlage / Kleingarten

Weg

Straße, Parkplatz

Bahnanlage

Gewerbe / Industrie

Silo / Stallanlage

Gebäude / Siedlung

Spülfeld / Halde

Bodenentnahme

Pflanzenarten dominant ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Pflanzenarten ±zahlreich ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Pflanzenarten vereinzelt ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Angaben zur Fauna

Verwendete Unterlagen
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Carex acutiformis Carex riparia Deschampsia cespitosa

Carex paniculata Elytrigia repens Filipendula ulmaria Geum rivale
Holcus lanatus Phalaris arundinacea Salix cinerea Urtica dioica

Calamagrostis canescens Caltha palustris Cirsium arvense Cirsium oleraceum
Cirsium palustre Equisetum fluviatile Galium aparine Glyceria maxima
Iris pseudacorus Lemna minor Lemna trisulca Lythrum salicaria
Ranunculus ficaria Scirpus sylvaticus Solanum dulcamara
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Zusatzbogen (Pflanzenarten/Beschreibung)

Fortsetzung Pflanzenarten dominant ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Fortsetzung Pflanzenarten zahlreich ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Fortsetzung Pflanzenarten vereinzelt ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Fortsetzung Beschreibung
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Grauweidenfeuchtgebüsche bilden geschlossene größere Bestände. Sie sind in den Randbereichen mit Beständen des Sumpf-Reitgrases 
und des Rohr-Glanzgrases verzahnt. Hier am westlichen Rand befindet sich auch noch eine genutzte Rispengras-Waldsimsen-Feuchtwiese 
sowie eine entwässerte Rasenschmielen-Wiese. Teilweise wird dieser Bereich auch beweidet.  Als nicht gesetzlich geschützte Biotope sind 
Brachestadien von Feuchtgrünland mit z.T. viel Rohr-Glanzgras und Rasen-Schmiele sowie an Brennnesseln reiche nitrophile 
Hochstaudenfluren in den Komplex eingestreut (besonders im östlichen Biotopteil). Die Grauweide, aber auch etwas die Erle, dringt in die 
Offenlandbiotope vor, woraus eine deutliche Verbuschungstendenz resultiert, welche auch im Vergleich zum Luftbild von 1991 deutlich wird. 
- Besonderheiten: 
In der ehemaligen Moorwiese ist nur eine kleine Teilfläche als Streuwiese gemäht. Sie wird vor allem von Gemeinem Mädesüß, Bach-
Nelkenwurz und Wolligem Honiggras bestimmt.


